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Die Auflage der Zeitung iſtſeitdem 1. April u. 

5 g iſt ſeit dem 1. April um meh⸗ 
rere hundert Sremplave geſtiegen, deshalb finden 
erade i Juſerate 

get e in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
Seitpreußens den wirkſamſten Erfolg. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

be aan 2. Mai. Der Staatsminister v. Boetticher 
EN ſich heute nach Levenſau, beſtieg dort einen 
Dampfer und befuhr die Kanalſtrecke bis Rendsburg. 

Bremen, 2. Mai. Der Lloyddampfer „Köln“, 
am 28. April von Montevideo abgegangen, iſt am 
l. Mat mit gebrocheuer Uebertragungswelle von dem 
Kosmosdampfer „Menes“ nach Montevideo zurück⸗ 


gebracht worden. 

Straßburg i. E., 2. Mai. Nach einer Meldung 
des officicſen Wolffſchen Telegraphenbureaus ſtimmen 
alle verläßlichen Nachrichten darin überein, daß nicht 
die geringſte Veranlaſſung zur Verhaftung Wohl⸗ 

emuths vorgelegen hat. Derſelbe reiſte nach Rhein⸗ 
feen um die ihm aus der Schweiz angebotenen 
lufklärungen über im Elſaß ſtattfindende ſocialiſtiſche 
und andere ſtaatsfeindliche Umtriebe zu empfangen. 
Wohlgemuth iſt während ſeiner Haft brutal behandelt 
worden. 

Wien, Mai. In hieſigen Hofkreiſen glaubt 
Sul 1 er erh 2 der Erbherzog von Naſſau 

8 auf Weiteres im ß Königgarten 9 
achnen wesen. = ob Königgarten Aufenthalt 

London, 2. Mai. Den „Daily News“ wi 
zuverläſſiger Seite aus Petersburg berichtet daß 25 
tere e den der Polizei in Kronſtadt zur Ent⸗ 
deckung großer Vorräthe von Sprengſtoffen geführt 
und bündige Beweiſe von dem Beſtehen einer Ver⸗ 
9 chwörung gegen das Leben des Czaren geliefert 
haben. Der Czar ſollte am Dienſtag den Uebungen 
in Zarskojeſelo beiwohnen, ließ aber im letzten Augen⸗ 
blick melden, er wäre verhindert zu erſcheinen. — 
Boulanger wurde am Montag von Louiſe Michel be⸗ 
jucht, mit welcher er eine lange Unterredung hatte 
Louiſe Michel kehrte an demſelben Tage nach Paris 
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zurück. 
London, 2. Mal. Pri i 
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melden, daß dort aus dem Junern 55 


äufer neuerdi ! M eingetroffen 
„Aufer neuerdings das Gerücht verbreiten, Stanley 


und Emin ſei it einer gr ; 
vn ſeien mit einer großen Karawane im An⸗ 


Stockholm, 2. Mai. Der General-Adj il 
Nadziwill als Vertreter des den Neat, Fiat 
der Taufe des jüngſten Wa iſt 7 


1 hier einget 
und von dem deutſchen Geſandten empfangen Won 


Die Familie des Geächteten. 
Roman von Hermine Frankenſtein. 
MER Nachdruck verboten. 


„ 43. Fortſetzung.) 
1 Und in leidenſchaftlich bebendem Tone erzählte fie 
25 die Geſchichte, die ihr von Alma Brandes erzählt 
Br war, ſchilderte fie ihm Baron Dagobert's 
den Charakter, ihres Vaters zurückgezogenes, 
Entſchlaß Leben, ihrer Mutter treue Liebe und ihren 
Sie Ur 1 1 Namen ihres Vaters rein zu waſchen. 
Ber Wa bittere Thränen bei ihrer Erzählung, von 
zeugt! ahrhaftigkeit Graf Hohenſtein völlig über⸗ 
= Va „Dagobert hat jene Szene herbeigeführt!“ 


ri 9 erbei 
Aber dag „Wie er es that, das weiß ich nicht; 
gegen di ale war nur eine ſchändliche Verſchwörung 
gegen Fon Ehre Guſtav Salm's. Vielleicht ſogar 


ſein Leben. Wenn die Wunde Graf Salms 
Nörder be fen wäre, hätten fie Guſtav Salm als 
Veſit 9 W theilt und Baron Dagobert wäre in den 
üter gelangt, Wie ſellſam, daß Graf 
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Der Miniſter des Auswärtigen gab heute ein Diner 
zu Ehren des Fürſten. 

Stockholm, 2. Mai. Die Taufe des Prinzen 
Fric hat heute programmmäßig ſtattgefunden. Die 
Pathen des Prinzen ſind der König und die Königin, 
der Großherzog und die Großherzogin von Baden, 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta Victoria, die 
Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta, der König von Dänemark, 
der König von Sachſen, die Großherzogin von 
Sachſen-Weimar, die Herzogin⸗Wittwe von Dalarne, 
die Erbgroßherzogin von Baden, die Fürſtin Leiningen, 
Fürſt Wied, die Großherzogin Alexandrine von 
Mecklenburg = Schwerin und die Erbprinzeſſin von 
Meiningen. 

Luxemburg, 2. Mai. Das Schreiben des Königs 
an den Regenten iſt in überaus freundſchaftlichen, 
warmen Worten gehalten. Der König beabſichtigt, 
die Regierung des Großherzogthums an demſelben 
Tage wieder zu übernehmen, wie in Holland. Die 
Nachricht von der Abreiſe des Regenten iſt verfrüht, 
der Herzog bleibt, bis die Angelegenheit erledigt iſt. 
Haag, 2. Mai. Die Generalſtaaten beſchloſſen 
einſtimmig, daß der in dem Artikel 38 der Verfaſſung 
1 8 Fall (Einſetzung der Negentichaft) 
aufhöre zu exiſtiren, da der König wieder die Regierung 
übernehme. Der Präſident brachte ein dreimaliges, 
enthuſiaſtiſch aufgenommenes Hoch auf den König aus. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, einen Glückwunſch an 
den König abzuſenden. 
ft der ur 1 9 a „Nowoſti“ beab⸗ 

( inanzminiſter eine Erhöhung des; 
auf Reis und Kraftmehl. e e See 

Belgrad, 2. Mai. Der deutſche Geſandte, 
Bray, überreichte heute in feierlicher 
Beglaubigungsſchreiben. 

Bukareſt, 2. Mai. Wie die „Politiſche Correſp.“ 
meldet, empfing Kronprinz Ferdinand die Kameraden 
des dritten Regiments und lud dieſelben zum Diner. 
Der Prinz wird demnächſt die militäriſchen Etabliſſe⸗ 
Kran ae: Der 5 Bi Königin und der 

} n tm Laufe der nä i 
Palais in Cotroceni Residenz W 

Newyork, 1. Mai. Ein glänzendes Feuerwerk 

und Illumination der Stadt beſchloß die geſtrigen 
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Feierlichkeiten. Der heutige Feſtzug der Bürger der 


Vereinigten Staaten verlief vortrefflich; in demſelben 
marſchirten, in 27 Diviſionen eingetheilt, über u 
Perſonen. Den Glanzpunkt bildeten, wie allgemein 
zugeſtanden wird, die ſechs deutſchen Divifionen 
etwa 16,000 Mann ſtark; auf 63 Triumphwagen 
waren da in höchſt kunſtvoller und ruhmreicher Weiſe, 
die deutſchen Künſte und Gewerbe, Schloſſerei u. ſ. w., 
Landbau und auch das deutſche Schulweſen dargeſtellt. 
Die deutſchen Turner, Scharfſchützen und Lieder⸗ 
tafeln waren aus allen Theilen Amerikas zuſammen⸗ 
gekommen; den deutſchen Turnern wurde die 
Palme im ganzen Feſtzuge zuerkannt. Der Vorbei⸗ 
marſch auf Madiſonſquare, wo für den Präſidenten 
n Eins Tribüne ane, war, dauerte volle 

tunden. Heute Abend beſchließen unzählige 
Vanketſe die Katar Bi 5 


ihm geſchi 5 5 SEE He 
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daß Guſtav Salm, al geſprochen. Ich hörte, 
B e ‚ a8 er verſchwand, mit Alma 

randes verlobt war. Ich glaube immer daß fie 
um ſeinetwillen unverheirathet blieb.“ 5 

14 0 Mutter iſt Alma Brandes.“ 

randa einfach. „Ihre Heirath wurde gehei 
Ich ſelbſt habe erſt vor einer Woche die Karen 
erfahren. Ich ſage Ihnen Alles, was ich ſelbſt weiß 
Frank!“ „Das Geheimniß iſt bei mir begraben, 
Miranda,“ ſagte der junge Graf in vertrauenerwecken⸗ 
dem Tone. „Alma Brandes Ihre Mutter! Bis 
heute Morgens erſchien ſie mir immer als die id önſte 
Frau der Welt! Ich habe ſi u. ee 
? a abe fie oft geſehen, Miranda; 
ſie war mit unſerer Familie auf Geſuchssaß und kennt 
mich ganz genau. Und Sie ſind ihre Tochter! Ich 
habe Fräulein Alma immer verehrt; jetzt werde ich es 
noch mehr thun!“ Miranda fragte nicht warum. 


Das junge Paar verſank in Schweigen, und wäh⸗ 
ie Kiſſ 


ſagte Mi⸗ 
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+ Die Pariſer Weltausſtellung. 

Am kommenden Sonntag, den 5. Mai, findet in 
Paris die Eröffnung der Weltausſtellung und hiermit 
die erſte größere der verſchiedenen Feſtlichleiten ſtatt, 
aus denen ſich die 100jährige Jubelfeier der franzö⸗ 
ſiſchen Revolution von 1789 zuſammenſetzt und welche 
in der Nationalfeier des 14. Juli, des Tages des 
Baſtillenſturmes, ihren Höhepunkt erreichen werden. 
Die franzöſiſche Regierung hat ſich außerordentliche 
Mühe gegeben, die Weltausſtellung ſo glanzvoll wie 
möglich zu geſtalten und zu dieſem Zwecke von den 
Kammern bedeutende Summen bewilligt erhalten, aber 
wenn ſomit auch das Unternehmen äußerlich allen 
Glanz aufweiſen wird, ſo iſt es der ire Re⸗ 
ierung doch nicht gelungen, dem bevorſtehenden fried⸗ 
ichen Völkerwettſtreite an der Seine jene Bedeutung 
zu verleihen, wie ſie früheren Weltausſtellungen zu⸗ 
erkannt werden konnte. Von den großen europäiſchen 
Staaten haben bekanntlich Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn überhaupt jede Betheiligung abgelehnt, und 
von den übrigen Großmächten iſt wenigſtens eine 
amtliche Betheiligung abgelehnt worden und wird die 
Ausſtellung aus den betreffenden Ländern demnach 
nur privatim beſchickt; und beides beweiſt, wie wenig 
dem großen internationalen Trödeljahrmarkt in der 
Hauptſtadt Frankreichs die Bezeichnung als Weltaus⸗ 
ſtellung zukommt. Indeſſen, der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung iſt es bei Inſcenirung der Pariſer Ausſtellung 
weniger um die wirthſchaftspolitiſche Bedeutung der⸗ 
ſelben zu thun geweſen, als vielmehr darum, hierdurch 
dem Revolutionsjubiläum eine glänzende Folie de 
geben und gerade dies hat verſchiedene monarchiſche 
Regierungen Europas von einer Theilnahme an der 
Ausſtellung 4 e Es muß aber auch als ein 
höchſt verwunderliches Anſinnen der Franzoſen bezeich⸗ 
net werden, die europäiſchen Staaten zur Betheiligung 
an der Feier eines geſchichtlichen Ereigniſſes einzuladen, 
welches trotz der großen Wohlthaten, die es in ſeinen 
Folgen für Europa, ja für die geſammte civiliſirte 
Welt nach ſich zog, doch an den monarchiſchen Grund⸗ 
inſtitutionen der allermeiſten Länder unſeres Welttheils 
bedenklich rüttelte und von Ausſchreitungen und Gräueln 
begleitet war, wie ſie die Geſchichte der Menſchheit 
glücklicherweiſe nur ſelten aufzuweiſen gehabt hat. Nur 
aus dem, ſelbſt durch die un von. 1870 nicht 
gebrochenen, übertriebenen Selbſtbewußtſein der fran⸗ 
zöſiſchen Nation kann es erklärt werden, daß ſie an 
die Welt eine ſolche Zumuthung ſtellte, welche von 
den Völkern und Regierungen verlangte, daß ſie an 
der Stätte „anbeten“ ſollten, von welcher Europa ge⸗ 
wiß große Errungenſchaften, aber nicht minder auch 
zahlloſe Beunruhigungen gekommen ſind. 
Nun, die Zurückhaltung gerade der Hauptmächte 
Europas gegenüber der Pariſer Weltausſtellung hat 
den Franzoſen bewieſen, wie ſehr ſie mit der Specu⸗ 
lation, das Unternehmen zu Gunſten der Verherrlichung 
des republikaniſchen Frankreichs auszubeuten, auf dem 
Holzwege ſind. Daß ihnen hierbei andere kleine De⸗ 
müthigungen nicht erſpart bleiben, liegt in der Natur 
der Sache und in dieſes Capitel gehört auch der Be⸗ 
ſchluß der großmächtlichen Vertreter in Paris, ſich von 
den Eröffnungsfeierlichkeiten fern zu halten, ja wäh⸗ 


liche Thor, das in das Innere der Habichtsburg 
führte, zu öffnen. a b 

Miunda war zu erſchöpft, um die herrlichen und 
großartigen Anlagen ringsumher genauer beachten zu 
können; und Graf Hohenſtein reichte ihr, ſobald er 
geöffnet hatte, den Arm und führte ſie durch eine 
prächtige Allee in ein allerliebſtes Erkerzimmer, bei 
deſſen Fenſter die rothe Laterne, die fie von ihrem 
Gefäugniß aus geſehen hatte, aufgeſtellt war. „Das 
iſt mein Lieblingszimmer,“ ſagte der Junge Graf, 
einen bequemen Lehnſtuhl für Miranda vor das 
Kaminfeuer rückend und ſie auf denſelben ſetzend. 
„Jetzt müſſen Sie vor Allem zu, eſſen bekommen. 
Ich glaube, Sie haben ſeit dem Morgen nichts ge⸗ 
noſſen.“ „Ich konnte nicht eſſen,“ ſtammelte. ahne 
„Das muß alſo vor Allem geſchehen, verſetzte Graf 
Hohenſtein, läutend. „Und was wollen Sie dann 
thun, Miranda?“ „Ich muß nach Haufe. Ich muß 
Papa warnen.“ „Sie ſind unfähig, dieſe Nacht zu 
reiſen. Laſſen Sie mich für Sie denken. Graf Salm 
liebt Sie und iſt ohne Zweifel über Ihr Verſchwin⸗ 
den ganz außer ſich. Er kennt Ihr Geheimniß noch 
nicht, und ich zweifle ſehr, daß Baron Dagobert es 
ihm verrathen würde. Geben Sie Ihr angefangenes 
Werk nicht eher auf, als bis Sie dazu gegroungen 
werden. Ich will Sie nach Schloß Barmbeck zurück⸗ 
führen, ſobald Sie genügend ausgeruht ſind. „Aber 
mein armer Papa!“ „Ich will zu ihm gehen. Ich 
reiſe morgen Früh mit dem erſten Zuge. Fräulein 
Alma Brandes kennt mich ja. Laſſen Sie mich gehen, 
Miranda. Sie ſind unfähig zu reiſen.“ 

Miranda lächelte bejahend und wollte ihm ihres 
Vaters Adreſſe mittheilen, als die Haushälterin, eine 
ſtattliche Frau mit gutmüthigem Gerichte, eintrat und 
das junge Mädchen betroffen anſtarrte. „Fräulein 
Torlano,“ ſagte der junge Graf, „das iſt meine Haus⸗ 
hälterin, Frau Langer, eine treffliche Frau, die Sie 
in ihre Obhut nehmen wird. Frau Langer, dieſe 
junge Dame, iſt Fräulein Torlano, eine Nichte Gra 
Salm's, die ich jo eben in einer Bedrängniß auffand. 
Sie iſt erſchöpft und leidend. Sorgen Sie gleich für 
ein Abendbrod und laſſen Sie dann anſpannen, damit 
ſie nach Schloß Barmbeck fahren kann.“ „Die junge 
Dame ſollte die Nacht hier bleiben,“ verſetzte die 
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rend derſelben überhaupt nicht in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt zu verweilen. Es iſt klar, daß die fremden 
Botſchafter zu ihrem demonſtrativen Schritte erſt von 
ihren Regierungen ermächtigt worden ſind, und dies 
erhöht nur die Bedeutung deſſelben, wobei es den 
Franzoſen recht ſchmerzlich ſein muß, das von ihnen 
ſo lebhaft umworbene Rußland einmüthig mit den 
übrigen Großmächten vorgehen zu ſehen. Jedenfalls 
hat man franzöſiſcherſeits unter dieſen Umſtänden 
feinen Grund, mit beſonderem Stolze auf die Pariſer 
Weltausſtellung hinzuweiſen und wenn dieſelbe viel⸗ 
leicht auch finanziell nicht Fiasko machen wird, ſo iſt 
doch ſchon jetzt gewiß, daß die anten Republi⸗ 
kaner mit dem Beſtreben, der Ausſtellung zur Ver⸗ 
herrlichung der Revolutions-Jubelſeier einen beſon⸗ 
deren politiſchen Rahmen zu verleihen, ſo gut wie ge⸗ 
ſcheitert ſind. 3 

Die Ausſtellung ſoll räumlich großartiger ſein als 
irgend eine der früheren Pariſer Weltausſtellungen. 
Im Jahre 1855 nahm die erſte Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung einen Flächenraum von 116,000 Metern ein; ” 
der räumliche Umfang der nächſten Ausſtellungen 
ſteigerte ſich auf 163,000 und 1878 auf 289,000 Mtr. 
Aber auch dieſe letzte Ausſtellung wird durch die 
diesjährige mit ihrem Flächenraum von 291,000 Metern 
noch um ein Bedeutendes übertroffen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


i lin, 2. Mai. 

— Die Belaſtung für die Landwirthſchaft in 
Weſtpreußen aus dem neuen Altersverſorgungs⸗ 
geſetz wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ für Arbeit 
geber und Arbeitnehmer zuſammen berechnet auf jähr⸗ 
lich 1,531,986 M. oder 2 Prozent des Lohnbetrages. 
Es wird dabei davon ausgegangen, daß in der eien 
Lohnklaſſe 111,848 Perſonen, in der zweiten Lohn⸗ 
klaſſe 88,228 Perſonen in der Landwirthſchaft be⸗ 
ſchäftigt ſind. Die Landwirthe werden in der „Nordd. 
Allg. 1% .“ zu tröſten geſucht mit Erleichterungen, 
welche ich aus der Altersverſorgung für die öffentliche 
Armenpflege ergeben und daß Schwankungen in den 
wirthſchaftlichen Conjunkturen jederzeit noch beträcht⸗ 
liche Mehrausgaben zur Folge haben können. Da die 
„Norddeutſche“ den Betrag von 1,531,986 M. gering⸗ 
fügig erachtet, ſo wollen wir daran erinnern, daß die 
Grundſteuer in der Provinz Weſtpreußen im Ganzen 
ich auf 1,711,432 M. beläuft, die Belaſtung aus dem 
Altersverſorgungsgeſetz alſo nahezu neunzig Procent 
der Belaſtung der Landwirthſchaft aus der Staats⸗ 
grundſteuer erreicht. Vorausgeſetzt daß die Arbeit⸗ 
nehmer die Hälfte des Betrages aufbringen, ſo würde 
die Summe von 765,993 M. mehr betragen, als die 
ganze Provinz, alſo nicht blos die Landwirthe allein 
an Klaſſenſteuer aufbringen, denn dieſe erfordert nur 
den Betrag von 674 M. ? 
— Die Kehrſeite der Medaille. Nachdem 
die neue Miethsſteuer = Reform in Kraft getreten iſt, 
iſt eine bedeutend geringere Arbeitskraft in den 
Bureaus des Magiſtrats ec geworden. Es 
wurden deshalb 18 Hilfskanzliſten entlaſſen. 
— Der Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch ergeht ſich im 


Haushälterin treuherzig. „Sie ſieht ſo angegriffen 
1 5 daß ſie ernſtlich anf werden könnte, ae 
nicht ausruht.“ „Dann ſenden Sie ſofort meinen 
Boten zu Graf Salm, um ihm zu ſagen, daß ſeine 
Nichte in Sicherheit iſt und morgen früh nach Haufe 
kommen wird,“ ſagte Frank. „Der Mann ſoll augen⸗ 
blicklich gehen.“ „Gewiß; ich ſchicke ihn gleich,“ ant⸗ 
wortete Frau Langer, das Zimmer verlaſſend, um die 
empfangenen Aufträge zu vollziehen.“ 
Zwanzigſtes Kapitel. 

Graf Hohenſtein's Gelöbniß. 
Der junge Graf war ungemein fürſorglich um 
Miranda, die ihm die Adreſſe ihres Vaters mitgetheilt 
hatte, bemüht, während Frau Langer das Abendbrod 
bereitete. Er rollte einen kleinen Tiſch herbei, ſchob 
ihr Kiſſen unter die Füße und den Rücken, ſtellte die 
Lampe ſo, daß das Licht ihren Augen nicht wehe thun 
konnte, ja er ſchnitt ihr ſogar den Braten zurecht, als 
Frau Langer nach einer Weile mit einem Teller voll 
Leckerbiſſen eintrat. Miranda's Verſuch, etwas ge⸗ 
nießen zu können, war vergeblich. Sie war zul er⸗ 
ſchöpft, um eſſen zu können und krank nur eine Taſſe 
Thee mit fieberhafter Haſt, worauf fie wieder in bie 
Kiſſen zurückſank. „Sie können abräumen, Frau Lan⸗ 
ger,“ ſagte der junge Graf, dem auch aller Hunger 
vergangen war, „und bitte, lajjen Sie das e 
mer ſofort in ei IE = N eilte 
i i unſche zu entſprechen. ; ö 
ſich 7 Se game fort und laſſe Sie jo leidend 
zurück, Miranda,“ ſagte Graf Hohenſtein zärtlich zu 
ihr, als ſie wieder allein waren. Ich werde ſehr be⸗ 
ſorgt ſein um Sie, während ich abweſend bin. „Es 
iſt nichts weiter als Ermüdung, Frank, ſagte Mi⸗ 
randa, während ihr das Herz unter feinen zärtlichen 
Blicken erbebte. „Sobald ich wiſſen werde, daß Sie 
den Meinen zu Hilfe kommen, wird die Angſt und 
mit ihr die Erſchöpfung von mir weichen.“ Sie 
können von dieſem Augenblicke an beruhigt ſein,“ ſagte 
der junge Mann, ihre Hand ergreifend. „Hören Sie 
mich an, Miranda! Nicht wahr, Sie vertrauen mir? 
„Ja, vollkommen, ſchrankenlos!“ war ihre ungeſtüme 


Antwort. (Fortſetzung folgt.) 


aus der Haft entlaſſen iſt, 


4 


„Deutſch. Wochenbl.“ des längeren über die muth⸗ 
maßlichen Gründe für den unerwarteten Abbruch der 


Landtagsſeſſion und kommt dabei hinſichtlich der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Reform zu dem Schluß, daß wir 
trotz allen Aufſchubs derſelben auch nach einem Jahr 


noch nicht weiter mit ihr fein werden, als heute. d. 
Zedlitz iſt überzeugt, daß „wie immer die Sache läuft, 
ſchon die nächſten Reichstagswahlen von der Ver⸗ 
zögerung der Steuerreform üngünſtig beeinflußt wer⸗ 
den, und zwar um ſo mehr, als die Befürchtung nahe 
liegt, daß wenn die Reichstagswahlen erſt vorbei ſind, 
die in der Landesvertretung überwiegenden Intereſſen 
der wohlhabenderen Minderheit auf die Reform einen 
unerwünſchten Einfluß gewinnen werden. Bewahr⸗ 
heitet ſich aber gar biete Befürchtung, jo wäre das 
Vertrauen zu den ſtaatserhaltenden Parteien ſchwer 
erſchüttert und es würde viel dazu gehören, ihnen in 
dem Volke wieder Boden zu gewinnen.“ 

— Der „Poſt“ zu Folge wäre in der vorgeſtrigen 
Sitzung des Kronraths unter dem Vorſitz des Kaiſers 
auch die Angelegenheit des Polizei-Inſpectors Wohl⸗ 
gemuth zur Beſprechung gekommen. 

— Von einer neuen colonialpolitiſchen Vorlage, 
welche mehrere Blätter in Ausſicht ſtellen, iſt an 
maßgebender Stelle nichts bekannt. 

— Der Unterſtaatsſecretär im Finanzminiſterium 
Geheimrath Weinecke feierte. heute fein fünfzigjäh⸗ 
riges Dienſtjubiläum. Der Kaiſer verlieh ihm den 
rothen Adlerorden erſter Klaſſe; der Bundesrath 
ſandte ein von allen Mitgliedern unterzeichnetes 
Glückwunſchſchreiben. Der Jubilar verbrachte den 
Tag außerhalb Berlins. 

— Reichsgerichts⸗-Präſident v. Simſon empfing 
am 1. Mai Deputationen, beſtehend aus dem Präſidium 
des Reichsgerichts und der Reichsanwaltſchaft, denen 
ſich viele einzelne Mitglieder des hohen Gerichtshofes 
angeſchloſſen hatten, zur Entgegennahme der Glück⸗ 
wünſche zu ſeinem 60jährigen Doktor⸗Jubiläum. Dem 
Jubilar wurde, nach dem „Leipz. Tagbl.“, vom Groß⸗ 
herzog von Baden das Großkreuz zum Orden vom 
Zähringer Löwen in Brillanten mittelft Handſchrei⸗ 
bens des Großherzogs, ferner vom Großherzog von 
Sachſen-Weimar⸗Eiſenach daß Großkreuz des Haus⸗ 
ordens vom weißen Falken ebenfalls mittelſt eigenhän⸗ 
digen Schreibens des Großherzogs verliehen, während 
der Ehrengerichtshof eine prachtvolle Blumengabe 
überreicht. 

— Die 19. General⸗Verſammlung des Verbands 
deutſcher Müller wird in Berlin vom 26. bis 29. 
Juni abgehalten werden. 

— Die Nachricht eines Berliner Blattes, daß 
„das Reichstags-Präſidium im Auftrage des 
Staatsſekretärs v. Boetticher telegraphiſch aufgefordert 
worden ſei, die zweite Leſung des Alters- und Inva⸗ 
liden⸗Verſicherungs⸗Geſetzs aus Zweckmüßigkeits⸗ 
ee bis Freitag, 10. Mai, zu verſchieben“, ift 
unrichtig. . 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: „Nachdem 
der Polizeiinſpektor Wohlgemuth aus Mülhauſen 
wird es ſich darum 
handeln, für dies eingeſchlagene, den völkerrechtlichen 
Gewohnheiten und nachbarlichen Beziehungen wider⸗ 
ſprechende Verfahren Aufklärung, enventuell Genug⸗ 
thuung zu erlangen. Die Verhaftung iſt auf Ver⸗ 
anlaſſung einer e Perſönlichkeit im 
Flecken Rheinfelden erfolgt, welche ſich durch ſocial⸗ 
demokratiſche Geſinnung vom Gaſtwirth zu amtlicher 
Stellung aufgeſchwungen und im vorliegenden Falle 
der deutſchen Polizei gegenüber als agent provocateur 
gedient hat. Es iſt natürlich nur eine Handlung der 
Nothwehr, wenn die Polizei bei den Nachbaren der 
Schweiz bemüht iſt, ihre Länder gegen die Rück⸗ 
wirkung der in der Schweiz geduldeten, von Beamten 
und Behörden geförderten Umſturzbeſtrebungen zu 
ſchützen. Gelänge es der Polizei nicht, ausreichende 
Sicherheit die vom Schweizer Gebiete ausgehenden 
revolutionären Umtriebe zu gewinnen, ſo würden die 
Nachbaren genötigt werden, den Schutz in ſtrengerer 
15 und Beſchränkung des Grenzverkehrs zu 
uchen.“ 

— Im General-Poſtamt zu Waſhington iſt eine 
Zuſchrift ſeitens der Poſtverwaltung des Deutſchen 
Reiches eingetroffen, in welcher der Vorſchlag gemacht 


Die Ausſtellung für Unfall⸗Verhütung. 
II. 


Nach einer Betrachtung der neben dem Gefrier⸗ 
ſchachte ausgeſtellten Gruppe der Sächſiſchen Staats⸗ 
bahnen durchqueren wir — wenn nöthig, mit kurzer 
Raſt in einer der dort mehrfach vorhandenen Bier⸗ 
hallen — die Linie der Stadtbahn, um die nördlich 
derſelben errichteten Sonderbauten zu beſichtigen. Als 
vornehmſter derſelben präſentirt ſich weithin das 
Theater mit ſeinen minaretartig aus der Front auf⸗ 
ſtrebenden Thürmchen und ſeinen arabeskenbedeckten 
Wandflächen. Dieſes architektoniſch wie techniſch gleich 
bemerkenswerthe Bauwerk hat den Zweck, alle jene 
Errungenſchaften der modernen Bühneneinrichtung zu 
veranſchaulichen, welche zur Sicherung des Bühnen⸗ 
perſonals wie des Publikums beſtimmt ſind. Die 
Pläne für Bau und innere Einrichtung ſtammen vom 
Baurath Schwechten, die Maſchine nebſt der geſamm⸗ 
ten Innenconſtruction des Bühnenhauſes vom Kgl. 
Maſchinerie-Oberinſpector Brandt. Selbſtverſtändlich 
it das Theater mit electriſcher Beleuchtung ausge⸗ 
ſtattet, deren Einrichtung die Allgemeine Electricitäts⸗ 
Geſellſchaft beſorgte. Vorhänge und Dekorationen 
wurden aus umnverbrennlichen Stoffen angefertigt. 
Aber nicht nur ein todtes Schauſtück ſoll das Theater 
ſein, vielmehr wird in demſelben auch geſpielt, und 
zwar gelangt eine Pantomime zur Aufführung von 
der aus etwa vierzig Kindern befietenhen Balletſchule 
des Kgl. Solotänzers Quariſch. Die Oberleitung der 
ſceniſchen Arrangements hat Bruno Köhler vom 
Deutſchen Theater übernommen. Von eigens hier⸗ 
auf berechneten, an beiden Seiten der Bühne ange⸗ 
brachten Plätzen wird es dem Zuſchauer ermöglicht, 
auch den inneren Mechanismus der Bühne in Thätig⸗ 
keit zu beobachten. Außerdem befindet ſich in den 
Nebenräumen des Baues eine Sammlung von auf 
Theaterbau und Theatereinrichtungen bezüglichen 
Gegenſtänden, Modellen, Plänen, Beſchreibungen 
u. ſ. w., zu denen hervorragende Fachmänner ſehr 


werkhvolle Beiträge, namentlich auch über Urſache | Thatjache, daß das 


und Verhinderung der Theaterbrände, geliefert haben. 

Gegenüber dem Theater liegt zwiſchen dem noch 
in Ausführung begriffenen Bau der Urania und dem 
Dreher'ſchen Hauptreſtaurant das Waſſerbecken, in 
welchem die Arbeiten und Künſte des Tauchers vor⸗ 
geführt werden. An dem Reſtaurant entlang ſchreitend, 
gelangt man dort zu der neuen großen Maſchinenhalle, 
dem zweitgrößten Baue der Ausſtellung, ganz aus 
Eiſen, Wellblech und Glas, hergeſtellt von der Ma⸗ 
ſchinenfabrik Cyklop (Mehlis u. Behrens). Dieſer 
Bau, deſſen leichte, elegante und doch feſte Conſtruction 
eine Sehenswürdigkeit für ſich bildet und deſſen Auf⸗ 
richtung feiner Zeit von den Paſſagieren der Stadt⸗ 


wird, auf den zwiſchen Deutſchland und den Ver⸗ 
einigten Staaten verkehrenden Dampfern Poſtämter, 
den Eijenbahn = Poſtämtern entſprechend, einzurichten. 


Innern der Stadtmiſſion die Summe von 2000 Mk. 
überwieſen hat für die Pflege entlaſſener Sträflinge. 
— Der freien und Hanſeſtadt Bremen iſt vom 


eingeräumt worden. 
renz hält täglich längere Sitzungen. 


feſt. Man nimmt jetzt an, daß die Dauer der Conſe⸗ 
renz ſich vielleicht auf 3 Wochen erſtrecken wird. — 
Staatsſekretär Graf Bismarck erklärt in einer Zu⸗ 
ſchrift an das „Berliner Tageblatt“, daß deſſen Be⸗ 
richt über die erſte Sitzung der Samoakonferenz von 
Anfang bis zu Ende unwahr ſei. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 2. Mai. Katho⸗ 
likentag. Die Section „Hochſchule“ nahm eine Re⸗ 
ſolution zu Gunſten der Errichtung einer freien katho⸗ 
liſchen Univerſität in Salzburg an. Die Section 
„Vereine“, Unterabtheilung katholiſche Miſſion, regte 
unter Betonung der Oeſterreich-Ungarn im Oriente 
zukommenden hochwichtigen Miſſion zeitmäßige Orga⸗ 
niſirung und Unterſtützung der beſtehenden Miſſions⸗ 
vereine an. Der aus Südafrika zurückgekehrte Trap⸗ 
piſt Groß ſagte hierbei: Wir wirken in Afrika unent⸗ 
wegt für die Religion, aber auch für Kultur und 
Deutſchthum. Die Section „Sociales“ nahm eine 
Reſolution dahin an, die genoſſenſchaftliche Organi⸗ 
ſirung der Berufsklaſſen ſei ein weſentliches Mittel 
zur Heilung der ſocialen Schäden der Gegenwart. 
Die Section „Preſſe“ empfiehlt zweckmäßige Organi⸗ 
ſirung des Berichtigungsweſens zur raſchen Wider⸗ 
legung verbreiteter Irrthümer über die Religion ſowie 
falſcher Nachrichten. Abends fand die erſte Volks⸗ 
verſammlung ſtatt. Ein Telegramm des Papſtes über⸗ 
mittelt deſſen Segen. Kundgebungen aus den Pro⸗ 
vinzen wurden mitgetheilt. Die Beſchlüſſe der Sec⸗ 
tionen wurden mit Beifall angenommen, ausgenommen 
das Schulreferat, worüber erſt morgen verhandelt 
wird. Abends fand auch ein Feſtkommers katholiſcher 
Studenten ſtatt. 

Peſt, 1. Mai. Das Haus der Abgeordneten be⸗ 
gann heute die Berathung des Budgets. Mehrere 
Redner der Oppoſition ſprachen gegen das Budget. 
Mudrony (äußerſte Linke) brachte im Namen der Un⸗ 
abhängigkeitspartei einen Beſchlußantrag ein, demzufolge 
das Abgeordnetenhaus das Budget auf Grund des 
ſtaatsrechtlichen Standpunktes und der von der Re⸗ 
gierung verfolgten wirthſchaftlichen Politik im All⸗ 
gemeinen ablehne. 

Frankreich. Paris, 2 Mai. Der Geburtstag 
des Grafen von Paris wurde geſtern von ſeinen An⸗ 
hängern durch ein von etwa 1000 Perſonen beſuchtes 
Feſtmahl gefeiert. Duvan hielt eine politiſche Rede, 
in welcher er das Senatsverfahren mit den bekannten 
Gründen bekämpfte und die Hoffnung ausdrückte, 
König Philipp werde Frankreich Frieden und Eintracht 
geben. An den Grafen wurde eine Ergebenheitsadreſſe 
abgeſandt. 

Italien. Rom, 2. Mai. Nach einer Meldung 
der „Agenzia Stefani“ aus Maſſaua iſt die innere 
Lage Abe eh unverändert. Mangaſchah und Nas 
Alula find in Ada und hahen vergeblich verſucht, die 
Häuptlinge des Königreichs zu einer Berathung zu 
vereinigen. Debeb weilt in Godofelaſſt, die Feindſellig⸗ 
keiten zwiſchen ihm und Ras Alula haben begonnen. 


Rumänien. Bukareſt, 2. Mai. Die Stadt 
war anläßlich der Ankunft des Kronprinzen Ferdinand 
geſtern glänzend illuminiert. Transparente und Wap⸗ 
pen mit dem königlichen Namenszuge ſah man an 
zahlreichen Gebäuden. Einen beſonders glänzenden 
Anblick gewährte der Schloßplatz. Ein Zug aus 
mehreren Hundert Soldaten mit Lampions in den 
Nationalfarben und aus zahlreichen Einwohnern mit 
Fackeln zog durch die Straßen nach dem Palais, wo 
die Majeſtäten und der Thronfolger ſich befanden, 


bahn mit beſonderem Intereſſe verfolgt wurde, ſchließt 
in ſich eine Reihe von Ausſtellungsgegenſtänden, die 
dem Kenner Anlaß zu manchen langen Studien bieten, 
aber auch das Laienauge erfreuen durch die prächtige 
Aufmachung und Anordnung. Es ſeien die verſchie⸗ 


denen Fahrſtuhlſyſteme, beiſpielsweiſe der Berlin⸗An⸗ F 


haltiſchen Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft, ferner der 
roßartige Aufbau der Allgemeinen Electrizitäts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft (Berlin) erwähnt. An dieſe ſchöne Halle 
ſchließt ſich zunächſt die Beleuchtungs⸗Anlage für das 
Ausſtellungsterrain, ſodann eine Normal. Mütlenein⸗ 
richtung und das Maſchinenhaus von R. Wolf⸗Buckau. 
Wie in einem Schmuckkäſtchen ſieht es in dieſem wahr⸗ 
haft noblen Maſchinenhauſe aus; der ſtattliche Keſſel 
ſowohl, wie der auf dieſen montirte Motor enthalten 
alle für die Sicherung der Bedienungsmannſchaft er⸗ 
forderlichen Schutzvorrichtungen, die — was gleich 
noch erwähnt ſein möge — hier wie überall, um ſie 
jofort kenntlich zu machen, mit leuchtend rother Farbe 
geſtrichen ſind; es iſt hier aber auch die elektriſche 
Abſtellvorrichtung zu jehen, welche der Ober⸗Ingenieur 
Friſchen von der Firma Siemens u. Halske erfunden 
hat, und welche bei Eintreten eines Unfalles an irgend 
einer von der Maſchine beeinflußten Stelle ein ſchleu⸗ 
niges Anhalten der Maſchine ermöglicht. Hinter dieſem 
Wolf'ſchen Haufe erhebt ſich als Abſchluß der Bauten⸗ 
reihe ein im Bau begriffenes Haus, an welchem der 
Baugewerks-Berufsgenoſſenſchafts-Bund der Baur, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter darſtellt, welche Vor⸗ 
richtungen man beſitzt, um die während des Baues 
ſelbſt möglichen Schädigungen der Bauarbeiter zu ver⸗ 
hindern. Wir durchqueren an dieſem äußerſten — 
öſtlichen Ende des Ausſtellungsgebietes abermals die 
Stadtbahnlinie und ſtehen nunmehr vor der Muſter⸗ 
brauerei, einer Geſammtausſtellung verſchiedener Inter⸗ 
eſſenten des Brauereigewerbes, in erſter Linie der 
beiden großen Berliner Brauerei⸗Aktien⸗Geſellſchaften 
Patzenhofer und Schultheiß. 
Es iſt eine den Meiſten wenig bekannte und auch 
auf den erſten Blick gar nicht jo ſehr wahrſcheinliche 
hatſache Brauereigewerbe in Bezug auf 
Häufigkeit und Schwere der Betriebsunfälle unter 
ſämmtlichen Berufsgenoſſenſchaften in erſter Linie ſteht. 
Weſentliche Schuld an dieſem großen Uebelſtande 
trägt die feſt⸗eingewurzelte Sitte überreichlichen Bier⸗ 
genuſſes ſeitens des Brauereiperſonals. Nicht daß 
dieſe Leute oft betrunken wären im gewöhnlichen 
Sinne des Wortes, ganz im Gegentheile merkt man 
ihnen, trotzdem ſie ganz regelmäßig erſtaunliche Men⸗ 
gen von Bier genießen, nicht ſo leicht irgend etwas 
davon an. Trotzdem mag jene Unſitte dahin wirken, 
daß bei dem Hantiren mit deu ſchweren Bierfäſſern 
— die meiſten Unfälle ereignen ſich beim Fuhrweſen — 
nicht immer die erforderliche Ruhe und Sicherheit 


. Aus dem Jahresbericht der Berliner Stadt⸗ 
miſſion geht hervor, daß das Miniſterium des 


Kaiſer das Enteignungsrecht auf preußiſchem Ge⸗ 
biete für die Zwecke der Correction der Unterweſer 


— Die Sub = Commiſſion der Samboa-Confe⸗ 
Tag und F 
Stunde der nächſten Plenar⸗ Sitzung ſteht noch nicht 


welche etwa eine halbe Stunde auf dem Balkon ver⸗ 
weilten. Ihnen wurden begeiſterte Ovationen gebracht. 
Auf den Plätzen der Stadt ſpielten Muſikcorps; un⸗ 
geheure Menſchenmengen füllten die Straßen. Nach 
dem Fackelzug machten die Majeſtäten mit dem Thron⸗ 
folger eine Rundfahrt. Die Menſchenmenge begrüßte 
ſie mit lebhafter Begeiſterung. Die Majeſtäten und 
der Kronprinz waren ſichtlich auf das freudigſte von 
den unaufhörlichen Kundgebungen bewegt. eberall 
herrſchte die vollſtändigſte Ordnung. — Die „Agence 
Roumaine“ verſichert auf Grund zuverläſſigſter Er⸗ 
kundigungen, daß die Behauptung der Wiener „Neuen 
reien Preſſe“, wonach ein neuer Vorſtoß wider den 
König im Werke ſei, als leeres Phantaſiegebilde zu 
betrachten ſei. — Der „Monitorul“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Königs an den Miniſterpräſidenten, in 
welchem derſelbe auf die Ausführung des Geſetzes 
über den Verkauf von Staatsgrundſtücken an Bauern 
hinweiſt, welches nützliche Ergebniſſe für die arbeits⸗ 
liebende Landbevölkerung im Gefolge haben werde. 
— Die Journale rühmen den begeiſterten Empfang 
des Thronfolgers und erblicken darin eine günſtige 
Vorbedeutung für die Zukunft. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Schloß Friedrichskron ſoll nach einer Pots⸗ 
damer Meldung bis zum 15. Mai beſtimmt ſo weit 
fertig geſtellt ſein, daß der Kaiſer nach dort überſiedeln 
kann. In das Marmorpalais ſoll Prinz Friedrich 
Leopold mit ſeiner jungen Gemahlin gleich nach der 
Vermählung ziehen, da der Umbau des Jagdſchloſſes 
Glienicke ſchwerlich bis zum Tage der Hochzeit (24. 
Juni) Ketiggeiteli fein wird. 

Breslau, 2. Mai. Der Beſuch des Kaiſers ift 
abgeſagt worden. 
„Wiesbaden, 2. Mai. Die Kaiſerin Friedrich 
iſt mit den Prinzeſſinnen Töchtern heute Nachmittag 
um 3 Uhr hier eingetroffen, um die Familie des Her⸗ 
zogs Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein ſowie die 
Kaiſerin von Oeſterreich zu beſuchen, welche auf einer 
Waldpartie begriffen war. 

* München, 2. Mai. Das heutige Bulletin aus 
Hohenſchwangau meldet, daß das Befinden der Königin⸗ 
mutter unverändert ſei und das Erbrechen nicht auf⸗ 
gehört habe. Der Schwächezuſtand ſei gleich groß und 
die Nacht verhältnißmäßig nicht ungünſtig verlaufen. 


Armee und Flotte. 


Potsdam, 2. Mai. Der Kaiſer verlieh am 
Vormittage feierlichſt dem erſten Bataillon des 1. Garde⸗ 
Regiments eine neue Fahne. Anweſend waren noch 
die Kaiſerin, die drei älteſten Prinzen, die übrigen 
Prinzen des Königshauses, der Großherzog von Heſſen, 
zahlreiche Fürſtlichkeiten und die Generalität, an der 
Spitze Graf Moltke. Um 10 Uhr fand die feierliche 
Nagelung der Fahne im Bronzeſaale des Stadtſchloſſes 
ſtatt, ſodann eine kirchliche Feier im Marmorſaale, 
wobei Feldpropſt Richter die Weihrede hielt und Hof⸗ 
prediger Rogge aſſiſtirte. Den Schluß bildete die 
feierliche Uebergabe der Fahne an das Bataillon 
durch den Kaiſer mit einer Anſprache, worauf Oberſt 
Pleſſen dankte und mit einem dreimaligen Hurrah 
auf den Kaiſer ſchloß. Dem Feſtakte wohnten die 
engliſchen und amerikaniſchen Delegierten der Samoa⸗ 
konferenz auf beſondere Einladung bei. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 2. Mai. Geſtern Abend wurde die 
letzte Sitzung des Innungsausſchuſſes und der Ge⸗ 
ſellenbrüderſchaften für die Winterſaiſon 1888 —89 
unter dem Vorſitz des Herrn Zimmermeiſter Herzog 
abgehalten. Die Gewerke beſchloſſen, ſich an der Feier 
des 300jährigen Beſtehens der Schiffszimmergeſellen⸗ 
brüderſchaft, welche am 29. Mai d. J. hier abgehalten 
werden ſoll, zu betheiligen. — Geſtern wurde der 
Arbeiter Rud. B. ermittelt und verhaftet, da derſelbe 
dringend verdächtig iſt, den Schutzmann Mögge am 
28. v. M. in der Zapfengaſſe mit einem Meſſer ver⸗ 
wundet zu haben. — Der Schuhmachergeſelle Johann 
B. aus Alt⸗Schottland gerieth geſtern Abend vor ſeiner 
Wohnung mit 5 anderen Männern in Streit, wobei 
einer derſelben ihm mehrere Meſſerſtiche beibrachte. 
Die Meſſerhelden ſind ſpurlos verſchwunden. Der 


vorhanden iſt. Was aber die Sache ganz weſentlich 
verſchlimmert, das iſt der Umſtand, da ln 
dieſer Leute — nur ſehr ſchwer heilen. Die geſammte 
Körperconſtitution nimmt infolge jenes regelmäßigen 
Ueberconſumes alkoholiſchen Getränkes eine krankhafte 
orm an, und die kleinſte Wunde, die ein normaler 
Menſch gar nicht achten würde, kann einem Bier⸗ 
fahrer oder Braugehilfen verhängnißvoll werden, von 
gröberen Quetſchungen und Knochenbrüchen gar nicht 
zu reden. Einzelne Brauereien haben deshalb be⸗ 
gonnen, das Freibier für ihr Perſonal abzuſchaffen 
oder auf ein Höchſtmaß von 10 Litern täglich zu be⸗ 
ſchränken. Es iſt das auch ſchon von guten Folgen 
begleitet geweſen. Aber abgeſehen von der Schwierig⸗ 
feit, dies Quantum zu controliren, find auch 10 Liter 
noch immer ziemlich viel, und es muß gerade der 
Brauerei ganz beſonders daran liegen, die Einrich⸗ 
tungen zur Verhütung von Unfällen auf das Aeußerſte 
u bervollkommnen. Dies Verhältniß wurde nicht nur 
beſtimmend für die Errichtung eines beſonderen 
Brauereigebäudes, es hat noch eine weit größere Be⸗ 
deutung für die ganze Ausſtellung, die urſprünglich 
lediglich als eine Spezialausſtellung für Brauerei ge⸗ 
plant war und nur einer Anregung von amtlicher 
Seite die Erweiterung ihres Programmes auf ſämmt⸗ 
liche Gewerbe, d. h. alſo ihre gegenwärtige Geſtalt 
verdankt. Den Entwurf der Muſterbrauerei hat die 
Firma Richard Papperitz — Berlin geliefert. Während 
der erſten Hälfte der Ausſtellungszeit wird die 
Schultheiß = Brauerei, ſpäter die Paßenhofer⸗Brauerei 
in der Ausſtellung Bier brauen; in dem gemüthlichen 
Brauſtübl des Hauſes gelangen die Erzeugniſſe in 
kleinen Koſtgläſern zum Ausſchank. Das Brauſtüb 
iſt nach der Idee des Baurathes Profeſſor ns 
ausgeführt; in die künſtleriſche Ausſtattung des Britt 
theilen ſich Profeſſor J. Jacob, Bildhauer A. 
ve Seliger. 8 5 die 
in ganz in der Nähe dieſe eee 
ments befindliches von Richard un 
ausgeſtelltes Keſſelhaus iſt nach mehreren ichtungen 
beachtenswerth, in exiter Linie aber wegen der 
elektriſchen Beleuchtung des innern Keſſelraumes 
während des Betriebes. Wie es wallet und ſiedet 
und brauſet und ziſcht, das zeigten die mitten im 
Toben des kochenden Elementes ruhig ihr Licht aus⸗ 
ſtrahlenden Glühlampen; bei ihrem Scheine ſtudirt 
man aber gleichzeitig die Wirkung der Waſſerberuhi⸗ 
gungsmittel und anderer Beeinfluſſungen des Keſſel⸗ 
raumes. 
Von hier aus wenden wir uns nunmehr zur Be⸗ 
ſichtigung der Stadtbahnbögen mit ihrem mannig⸗ 
faltigen Inhalte. Reichſte Ausbeute gewährt dieſer 
Abſchluß des Rundganges noch; denn auch hier ſind 
die früheren Ausſtellungen durch die Ausnutzung des 


entriß 


{| derung von Zeit zu Zeit 


3 Brauhausetabliſſe⸗ fi 


Schwerverletzte wurde per Wagen nach dem Stadt 
lazareth in der Sandgrube geſchafft, woſelbſt er an 
den ſchweren Verletzungen heute Morgen verſtarb. 

Bohnſack, 2. Mai. In der leßt vergangenen 
Nacht brannte das Stallgebäude des Eigenthümers 
in ae e nieder. Es war dies das letzte 
ihm übrig gebliebene Gebäude, während alle anderen 
bei dem diesjährigen Hochwaſſer in die Weichſel ge⸗ 
ſunken find. Man vermuthet, daß eine vorſätzliche 
Brandſtiftung vorliegt. 

* Menteich, 1. Mai. Heute nachmittags 3 Uhr 
brannte Wohnhaus und Stallgebäude des Schmiede⸗ 
meiſters Schlichting in Brodſack nieder. Faſt das 
ſämmtliche Mobiliar iſt mitverbrannt, nur einige 
Betten konnten gerettet werden. Die Entſtehungsur⸗ 
ſache des Feuers iſt noch unermittelt. N 

* Marienburg. Ein recht empfindlicher Verluſt 
hat den königlichen Förſter Exner in Bogguſch be⸗ 
troffen. Der dreijährige Bulle deſſelben wurde beim 
Weiden im Forſte von einer Kreuzotter gebiſſen und 
verendete in Folge deſſen. 

„ Kulmſee, 1. Mai. Geſtern iſt folgendes Un⸗ 
glück geſchehen: Ein Stier, der von einem benachbarten 
Gute durch einen Fleiſchergeſellen geführt wurde, 

1 ich ſeinem Führer, lief wüthend fort und 
ſtürzte ſich auf eine alte Frau aus Abbau Kulmſee, 
die gerade zur Kirche ging. Das Thier hat die arme 
een zugerichtet, daß fie heute den Verletzungen 

* Graudenz, 2. Mail. Im Januar d. J. wurde 
auf einer Treibjagd in Maruſch im Kreiſe Graudenz 
ein außergewöhnlich großes Raubthier geſehen. Der 
Förſter aus Engelsburg, Zynda, vermuthete, daß es 
ein Wolf ſei, und begab ſich an mehreren Abenden 
auf den Anſtand. Eines Abends im März ſchnürte 
das Thier in einer Entfernung von 90—100 Schritt 
an ihm vorbei, er ſchoß ſein mit Rehpoſten geladenes 
Gewehr ab, das Thier ſtürzte, raffte ſich aber wieder 
auf und ging nach Nitzwalde zu davon. Als man 
nun kürzlich auf einem Kleeſchlage in der Nähe von 
Nitzwalde Steine ablas, wurde das Thier gefunden, 
und Herr Oberförſter Schulz in Jammi hat vorgeſteru 
feen it daß das Thier in der That ein Wolf ge⸗ 
weſen iſt. G 


Lautenburg, 1. Mai. Der Rathmann Etter 

feierte geſtern mit ſeiner Gattin das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit. Die Liedertafel brachte dem Jubel⸗ 
paare am Vorabend ein Ständchen und geſtern über⸗ 
brachten Deputationen der ſtädtiſchen Behörden ihre 
Glückwünſche und ein Ehrengeſchenk. 
. Tilſit. Die hier im Poſt'ſchen Verlage er⸗ 
ſcheinende „Tilſiter Volkszeitung“ (früher „Tilſiter 
Tageblatt“) hat am 1. Mai nach 73jährigem Beſtehen 
zu exiſtiren aufgehört. 

Lappienen, 29. April. Ein großer Wels wurde 
von einigen Leuten in dieſen Tagen in der Gilge ge⸗ 
Ten derſelbe wog 89 Pfund und war 6 Fuß lang. 

in hieſiger Gaſtwirth, der ihn für den Preis von 
10 Pfennigen pro Pfund erſtanden und in ſeinem 
Lokale zur Schau ausgeſtellt hatte, verkaufte ihn dar⸗ 
auf ſtückweiſe zu 30 Pf. pro Pfund. 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 3. Mai. 

*Im Liberalen Verein] wird Herr v. Reib⸗ 
ni e den ſeiner Zeit in Folge plötzlicher 
Erkrankung aufgeſchobenen Vortrag über die Kaͤrtell⸗ 
parteien am Sonntag Nachmittag halten, wie aus dem 
heutigen Inſerat zu erſehen iſt. 

1.16 (Veſtatigt. Der ſeitherige Predigtamtskandidat 
F. W. Th. Hahn aus Elbing iſt zum Pfarrer der 
evangeliſchen Kirche zu Cranz von dem Patronate 
berufen und von dem königlichen Konſiſtorium be= 
ſtätigt worden. 

* (Bezirks ⸗Eiſenbahnrath.] Die Sommer⸗ 
ſitzung des Bezirks-Eiſenbahnraths für den Oſtbahn⸗ 
bezirk ſoll am 27. Juni in Bromberg ſtattfinden. 

[Gautag.] Zu dem am Sonntag hierſelbſt 
ſtattfindenden Gautag des Gau⸗Verbandes 29 des 
Deutſchen Radfahrer⸗Bundes erſcheinen nur die Deli⸗ 
girten in einer Anzahl von 30 Mitgliedern. Dieſelben 


Raumes und die Bedeutung des Vorgeführten über⸗ 
In einigen der nahe dem Brauhauſe gelege⸗ 


boten. 
nen Bögen ſind noch Gähr⸗ und Kühlleller für die 
Brauerei untergebracht; einige andere bergen Bureaus, 
Garderoben, Reſtaurants, Koſthallen u. dergl. Wieder 
einer iſt zu der viel beſprochenen Klauſe, ein anderer 
zu einer Sanitätswache Berliner Stils eingerichtet 
worden. In anderen finden wir Zuſammenſtellungen 
kleinerer landwirthſchafilicher Maſchinen oder aber die 
Erzeugniſſe der für die landwirthſchaftlichen Induſtrien, 
alſo Brennerei, Ziegelei u. dergl. arbeitenden Groß⸗ 
Firmen; C. Schlickeyſen hat beiſpielsweiſe ſeine weit⸗ 
hin berühmten, ſelbſt in den entfernteſten Gebieten 
des Erdballes begehrten Ziegelpreſſen, Bricketpreſſen 
und verwandte Maſchinen in muſtergiltiger Weiſe 
ausgeſtellt — alles natürlich, wie überhaupt im Ma⸗ 
ſchinenfache, mit Betonung der Unfallverhütung, die 
ja namentlich auch für landwirthſchaftliche Betriebe 
wegen der verhältnißmäßigen Unbeholfenheit des dort 
verfügbaren Perſonals von auser Wichtigkeit iſt. 
Wie ſelbſt für kleinere Mechanismen, Apparate zur 
hauswirthſchaftlichen Verwendung die Schutzvorrich⸗ 


tungen eine Rolle ſpielen können, zeigt die rührige 


Firma Delin u. Boesler, Berlin O., an ihren Wa 4 
maſchinen, Korken⸗ und Korkbrenumaſchinen, HT 
und Spül⸗Apparaten, Meſſerputzmaſchinen und ande⸗ 
ren durchdachten und praktiſchen Sülfsmitten der 
Hauswirthſchaft. Einige Bögen umfaſſen das Ver⸗ 
kehrsweſen; die weltberühmten Firmen Siemens u. 
Halske mit ihren elektriſchen Apparaten, F. Spindler, 
der Meiſter der Fürbekunſtfüllen ebenfalls je einen Bogen. 

Es lohnt, im Verlaufe dieſer Stadtbahnbogenwan⸗ 
e N nochmals einen Blick in das 
dicht angrenzende Hauptgebäude zu werfen, um dort 
noch Einzelnes zu betrachten, was vordem in der 
Fülle der Eindrücke verloren ging, ſo die Säle des 
Vereins vom rothen Kreuz, oder die Ausſtellung der 
eit der Hygiene ⸗Ausſtellung populär gewordenen 
Koch⸗Apparate von Becker u. Ullmann⸗Berlin. Wen 
es intereſſirt, wie auf der vor Samoa mit genauer 
Noth dem Verderben entronnenen „Olga“ gekocht wird, 
oder wie man die Menage auf der Pacht „Hohen⸗ 
zollern“, dem Flaggſchiffe unſeres Kaiſers, herſtellt, 
der hat hierzu bei Becker u. Ullmann bequeme Ge⸗ 
legenheit, ebenſo der, welcher ſich für die praktiſchſten 
Methoden der Speiſezubereitung in Kaſernen, Kranken⸗ 
häuſern, Volksküchen u. dergl. intereſſirt. Belehrung 
über Zuſammenſetzung der Nahrungsmittel erhält er 
in den anſtoßenden Räumen durch die agricultur⸗ 
chemiſche Verſuchsſtation Münſter oder in der Biblio⸗ 
thek der Ausſtellung, welche nebſt Leſeſaal, n 
für Vorträge und anderen dahingehenden Veranſtal⸗ 
tungen der Belehrung des wißbegierigen Beſuchers ge⸗ 
widmet iſt. f 5 


\ 6 


Ze -— A 


werden Normiilas vom hießgen Club empfangen und Matroſe 


lautet das Programm zu diejen Tage folgendermaßen: 

Vormittag von 10—12 Uhr Sitzung im Clublocale 

u der Bürgerreſſource, ſowie Mittageſſen von 1—2 

hr ebendaſelbſt. Nachmittag 3 Uhr Abfahrt von der 

Bürgerreſſource und Corſo durch die Stadt nach 

udkliang. Abends gemüthliches Beiſammenſein im 
cale. 

6 2 

[Perſonalien.] Dem Regierungs⸗Rath Barti⸗ 
kowski zu Königsberg iſt die Selle eines‘ Mitgliedes 
er Propinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Köln verliehen. 
„Königsberger Pferde⸗Lötterſe. Der Wagen 
für den dritten Hauptgewinn, beſtehend aus einer 
zweiſpännigen Egulpage, iſt bereits bei Herrn Wagen⸗ 
Fabrikant Jäniſch, Königsberg beitellt, 

; eier 7 chnellzug Berlin ⸗ Frankfurt. 
Einer der am ſchnellſten fahrenden Züge des Conti⸗ 
nents wird der neue Schnellzug ſein, welcher vom 
1. Juni d. J. ab von Berlin (Schleſiſcher Bahnhof) 
über Belzig⸗Nordhauſen⸗Dichenberg⸗Bebra nach Frank⸗ 
urt a. M. und in umgekehrter Richtung courſirt, aber 
nur Paſſagiere 1. und 2. Klaſſe befördert. Der Zug 
wird auf einer 545 Kilometer langen Strecke, unge⸗ 


achtet der vielen und beträchtlichen Schwierigkeiten, f 


namentlich der Steigungen in Heſſen und i r = 
vinz Sachſen, ſtündlich fast 8 Ne 
„eFahrplan. Der vom 1. Junt ab in Kraft 
tretende Sommer⸗Fahrplan für die Strecken de 
königlichen Oſtbahn⸗Direction Bromberg iſt nun br. 
feſtgeſtellt und wird in den näch Druck 
erſcheinen. Die wichtigite Neuerung, welche derſelbe 


bringt, ſind, wie bekannt, die ſchon mehrfach erwähnten 


Parallel⸗Nacht Courierzü öni 

2 erzüge von Königsberg na 
. über Konitz⸗Schneidemühl mit weſentlich Ri 
19 e Sie werden nur die erſte und 
Nea cht. agenklaſſe führen, während die bisherigen 
* burierzüge über Bromberg im weſentlichen 
e der pre an und durch Eins 

D \ n Wagenklaſſe erweitert werden. 
ge ee eee 
Eiſenbahn untergeordneter Bede e e Eine 
r Bedeut 
gen nach Wormditt beauftragt Pond W 


der hieſigen Servis⸗D { i j 
in fünftigen Fällen auch die M cher E 


Eine für die er 
eit wi ganze Bier trinkende Menſch⸗ 
heit wichtige Seeg will cin in Siefing bi 
2 8 ie = 0 i . 
Der finglichen Namen W. Schuhe gi e 


Für Schweinezüchter 
Folge einer Entſcheidung des 


„Sitzung vom 2 
Das Schöffengericht zu Marienburg 


vom Schöffengericht S 
3 Wochen gerichte zu Stuhm am 
worfen. — 


am 9, Dezember verletzten die Arbeiter Wilhelm Quapp 


handlung f 0 
gekenn Ft 20. Februar das Schöffengericht zu 
b 


I. Baben n um Kroſchinski aus 
Dieſe au 2 Wochen Geſängniß verurtheilt. 
act i wird auf 5 M. Geld Daa 


1 g 5 
März ur heutigen Berufung ermäßigt. — Am 


deſſchng zu Aurer K 
6 Kuga 10 
efüngniß dere geh. Mill z 
r Ehemann del. Dieſes Urtheil wird 
ld freigeſprochen und 


Am Sonntage Mise 
ge Miſericord: 
a den 5. ei rdias D. 
x rt, icolai⸗ Oi; 
Herr Kaplan Lehmann fare Kirche, 


Evangel. Autheriſche Hauptkir 


Vorm. 9% Ute Het n; che zu 
von gc Herr Prediger Böttcher decker. 
Nuchm. 2 Uhle Eblone Gaſtpredig te Beichte 94 Uhr. 
Heil Herr Superint. Dr. Lenz. 
Vorm. 94 Ahr; Geiſt⸗Kirche. 


9 5 Herr Pfarrer 5 
deuſtädt. ev. P arrkirche 37 he 
Vorm 95 uhr be ee 

I. Herr Pfarrer Ra 

eichte: Herr Pfarrer Rahn. * rd 


x 


hiten Tagen im Druckt 


e e eingeſtellt. — Der ! litten zu haben, wieder auf 


4 Vorm. 113 Uhr Kindergattesdtene Elbinger Stand es⸗ Amt.. c 1 — 


N 2 : sediger Riebes. : 
achm. 2 Uhr: Herr Predige Statt jeder beſonderen Meldung. 


Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 93 Uhr: Herr 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 95 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
5 9 e 
orm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdien or 
Vorm. 92, Nachm. 43 Uhr. 


Otto Kirgaſſer aus Wipelinken iſt geſtändig. 
am 17. Oktober mit zwei anderen Perſonen eine Rolle 
Tilſiter Käſe, enthaltend 10 Stück, im Werthe von 


6,90 M. entwendet zu haben. Mit 4 Wochen Ge⸗ 
fängniß wird derſelbe beſtraft; von dieſer Strafe wer⸗ 


den 3 Wochen durch die Unterſuchungshaft als verbüßt 
erachtet. — Geſtändig, am 10. März einen Knecht 


mittelſt Meſſers vorſätzlich ohne jede Veranlaſſung ge⸗ 


mißhandelt zu haben, iſt der Knecht Robert Wolf aus 
Güldenfelde. In Erwägung der großen Nobhel und 
der ſchweren Verletzung des Gemißhandelten wird auf 
1 Strafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß er⸗ 
5 Ebenfalls geſtändig, am 27. Februar zu 
e Meſſers vorſätzlich zwei Schneider⸗ 
e r en erheblich verletzt zu haben, ſind die Arbeiter 
5 85 Groß und Friedrich Becker aus Tiegenhof. 
Als Strafe erkennt der Gerichtshof gegen Groß wegen 
e b Körperverletzung auf 2 Jahre und gegen 
ecker auf 1 Jahr 3 Monate Gefüngniß. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

In Liegnitz wurden dieſer Tage die Aufführungen 
des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels geſchloſſen. An⸗ 
angs waren nur neun Aufführungen geplant, aber 
der Andrang von Fern und Nah bewog das Comitee, 
16 Mal das Feſtſpiel zu geben. Der für den Aus⸗ 
bau der Peter⸗Paul⸗Kirche und für Errichtung einer 
F in Liegnitz beſtimmte Ueber⸗ 
ſchuß der Aufführungen dürfte 6⸗ bis 8000 M. be⸗ 
ragen. 

„Köln a. Rh., 30. April. Die Einladung der 
Kölner Sänger in den Quirinal erfolgte, wie man 
aus Rom berichtet, aus dem Grunde, um ihnen Ge⸗ 
nugthuung zu geben für die gegen ſie gerichteten 
niedrigen und hämiſchen Angriffe der e ee 
lichen Preſſe. Die Angriffe haben in politiſchen 
Kreiſen ein peinliches Auſſehen erregt. 

„Die „Meininger“ haben ſich vorgeſtern Nach⸗ 
mittag in Stettin auf dem Dampfer „M. G. Mel⸗ 
chior“ eingeſchifft, um mit demſelben die Reiſe von 
hier nach Kopenhagen anzutreten. 

* Der Kölner Sängerkreis hat beſchloſſen, zum 
Herbſt eine Concertreiſe nach Berlin und Leip- 
zig zu unternehmen. 

* Der Kölner Geſangverein hat dem Bürger⸗ 
meiſter von Rom 3000 Lire für die Armen Roms 
übermittelt. 

— In nächſter Zeit ſoll, wie aus Petersburg ge⸗ 
ſchrieben wird, mit der Errichtung eines Denkmals 
zu Ehren Alexanders II. begonnen werden. Das 
unter dem Vorſitz des Generalgouverneurs, Fürſt 
Dolgurukow, ſtehende Comitee hat für das Denkmal. 
1,200,000 Rubel geſammelt. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 2. Mai. Als am geſtrigen Morgen 
gegen 6 Uhr mehrere Arbeiter von Schmargendorf 
aus auf dem Wege nach den Eiſenbahn-Werkſtätten 
der Station Grunewald begriffen waren. fanden ſie 
in der Nähe des Halenſees die Leiche einer etwa 20 
Jahre alten, ſehr ſchönen Dame, welche, ihrer feinen 
ſchwarzen Kleidung und überhaupt ihrem ganzen 
Aeußern nach, den vornehmeren Ständen anzugehören 
Das In der linken Hand hielt die Leiche einen 
Manpſhaft ef, er 155 rechten noch den Revolver 

eſt, mit dem ſie ſich eine K i 

Kopf gage ſie ſich eine Kugel in den 
f Berlin, 2. Mai. Zur Warnung für unſere 
Kleinen möge der folgende betrübende Vorfall dienen. 
Die jechsiäbrige Emma Sch. ſpielte am Montage mit 
5 atze. Plötzlich wurden die Angehörigen des 
undes durch ſein Geſchrei erſchreckt, und ſie be⸗ 
merkten zu ihrem Entſetzen, daß das Mädchen im 
Geſicht blutete, während es immer rief: „Ich kann 
1 mehr ſehen! Ich kann nicht mehr ſehen!“ Die 
Tit, ein ſtarkes, ausgewachſenes Thier, war in der 
at. während die Kleine mit ihr ſpielte, aus irgend 
115 65 Urſache wüthend geworden, war dem Mädchen 
1 8 it gefahren und hatte ihm mit den Krallen 
Feen A N. gekratzt. Das linke Auge iſt völlig 
draft fi ‚ 10 daß das Kind auf demſelben die Seh⸗ 
ie 1 immer verloren hat, während das rechte 
95 1 en weniger beſchädigt und daher Hoffnung 
0 sich en iſt, die Sehkraft deſſelben zu erhalten. Das 
Kind t und auf je eigenthümliche Weiſe verletzte 
1 nach dem Krankenhauſe Bethanien gebracht 
* Neudamm, 2. Mai. 


Zur Bewältigung ei 
großen Feuers, das 5 1 eee 


in Bärfelde ausbrach, 


wurden ſämmtliche Feuerwehren der Umgegend auf⸗ 
"nl Sieben Gebäude mit Korcäthen ind 1 
tet. 7 Perſon 8 vermißt. 
: unchen, 30. April. Für Erbauung eines 
Frau Wöſle hauſes in München hat der Großhöndler 
1 Wiesb e Hart hinterlegt. 


Die Dampfſtraßenbahn 
vorausſichtlich am 16. Mai 
ſchen e 
1 ſlaſchen C 2 5 
aus der Champagne in ia See er 51. W 
ö verſandt oder 2,22 i 
mehr als im vorhergehenden Jahre. 1 
wärtige Vorrath an Champagner in Fäſſern und 
Flaſchen beträgt in runder Zahl 100 Mill. Flaſchen 
welche Quantität angeblich für einen fünfjährigen 
Verbrauch nicht ganz hinreicht. 
8 Die Zahl der „Kneipen“ in London hat in 
den letzten Jahrzehnten ganz bedeutend abgenommen. 
97 re an u man im Jahre 1834 auf je 
i ner eine Kneipe, jetzt k 5 j 
522 e ein Trinklokal. . 
— Von einem Adler geraubt. 
Onutonsgeenge wurde, wie 80 „M. N. N. eier 
wird, ein dreijähriges Kind, das im Graſe lag, von 
einem mächtigen Adler überfallen und fortgetragen. 


Zum Glück riſſen in der Hö SH N 
die Kleider des Kindes, r Höhe von einigen Metern 


gepackt hatte und das Kind 


= e 
Wiesbaden⸗Biebrich 


fiel, ohne Verl = 
Al Boden erletzung er 


St. Annen⸗Kirche. 
Prediger Becker. 


Reformirte Kirche. 
Kirſch S. 4 
in der Bapt.⸗Gemeinde. 


— — . — ͤ ͤ KN ů ͤ—ͤ—ͤ * —ͤͤꝛ ˖*i22＋2＋2AAA＋FF.F—＋Fͤ ˙ͤ˙¶!Pͤ ͤQ4QÜbmsXͤͤ ̃ ̃ͥũ̃̃̃ —ᷣ — 


bei denen es der Raubvogel] 8 


Vom 3. Mai. 

„Geburten: Arb. Johann Maruhn 
1 S. — Schloſſer Guſtav Pokart 1 S. 4 
ändler George Liedtke 1 T.— 4 
Fabrikarbeiter Auguſt Müller 1 T. — 4 
Schmied Hermann Wiedner 1 T. 4 

Aufgebote: Maſchinenſchloſſer Aug. 
Behrendt⸗Elb. mit Maria Fiegen⸗Elb. 4 
Kürſchner Franz Tepper⸗Wormditt 4 
mit Eliſabeth Ziemann⸗ — 

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Carl 
M. — Fabrikarbeiter 
Samuel Marx S. 2 J. 
Gottfried Falk S. 3 W. — Arb. Joſef 
Liebſcher 1 S. todtgeb. 


= Münſter i. W., 1. Mai. Bei Coesfeld ent⸗ 
gleiſte geſtern Abend 73 Uhr ein Perſonenzug der 
Dortmund⸗Enſcheder Eiſenbahn. Der Zugführer und 
viele Reiſende wurden verletzt, mehrere Wagen zer⸗ 
trümmert. — Ein ſonderbarer und äußerſt frecher 
Diebſtahl iſt dieſer Tage unweit von Station Erkner 
an der Schleſiſchen Eiſenbahn belegenen Wärterbude 
Nr. 18 ausgeführt worden. Daſelbſt wurde ein 
Abeſſinier⸗Brunnen ausgegraben und geſtohlen. 

— Ueber den an eite der vorgeſtern Paris 
heimgeſucht hat, wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: 
Während des heftigen, mit Hagelſchauer verbundenen 
Gewitters, daß um 21 Uhr niederging, war es in der 
Stadt ſo dunkel, daß man in den Geſchäften beleuchten 
mußte. Alles, was ſich auf der Straße befand, ſuchte 
eine Zuflucht. Die Arkaden der Rue Rivoli waren 
ſo beſetzt, daß der Verkehr unterbrochen wurde. Alle 
am Aeußern des Ausſtellungsgebäudes beſchäftigten 
Arbeiter verließen die Arbeitsitätte. Während des 
Gewitters ſchlug der Blitz in den Eiffelthurm. Es 
iſt augenblicklich noch unbekannt, ob dabei ein Schaden 
geſchehen iſt. Auch verſchiedene Gemälde in der Kunſt⸗ 
ausſtellung (Salon) wurden durch den Hagel, der 
in einzelnen Sälen die Glasdecke durchſchlagen hatte, 
beſchädigt. Das Gewitter dauerte dreiviertel Stunden. 

* Paris, 29. April. Rocheforts Sohn, der ſich 

(wie ſchon gemeldet) in Bone in Algerien ler en 
hat, hatte eine abenteuerliche Vergangenheit hinter ich. 
Er hatte an der afrikaniſchen Expedition Brazza's 
theilgenommen, dann an der Reiſe Olivier Paies in 
Ober⸗Aegypten. Hierauf hatte er ſeinen Wohnſitz in 
Algerien aufgeſchlagen. Ueber den Beweggrund zum 
Selbſtmord weichen die Angaben von einander ab; 
die Einen ſprechen von unglücklicher Liebe, die Andern 
von Krankheit in Folge der am Kongo durchgemachten 
Strapazen. Der Todte war, wie ſein Vater, Jour⸗ 
naliſt und erſt 29 Jahre alt. 
Glück beim Unglück. In Dresden iſt am 
Dienſtag aus dem vierten Stockwerk eines Hauſes auf 
der großen Frohngaſſe ein vierjähriges Mädchen, 
welches man auf kurze Zeit aufſichtslos gelaſſen hatte, 
zum Fenſter hinausgeſtürzt und einer zufällig vorüber⸗ 
gehenden Dame auf den Kopf gefallen. Das verun⸗ 
glückte Kind hatte, wie die ärztliche Unterſuchung 
ergab, mit Ausnahme einer kleinen Hautabſchürfung 
keinen Schaden erlitten, während die betreffende Frau 
ſo erſchrocken war, daß ſie ohnmächtig aufgehoben und 
vom Platze getragen wurde. Dieſelbe erholte ſich 
jedoch auch bald wieder und konnte ihren Weg zu 
Fuß fortſetzen. ; i 

— Ueber das Eiſenbahnunglück unweit Hamil- 
ton in Ontario (Kanada) liegen in Kabeltelegrammen 
aus Ottawa jetzt Einzelheiten vor. Die Kataſtrophe 
ereignete ſich am lezten Sonntag Abend auf der 
Großen Trunk Eiſenbahn. Es ſcheint, daß die Loko⸗ 
motive eines Schnellzuges unweit Hamilton entgleiſte 
und in ein neben dem Geleiſe befindliches Waſſerbaſſin 
fiel. Vier Waggons ſtürzten um und geriethen als⸗ 
dann in Brand. Es befanden ſich in dem Zuge 115 
Paſſagiere, von denen die meiſten zur Zeit ſchliefen. 
20 verbrannten bis zur Unkenntlichkeit, während andere 
ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie nach dem nächſt⸗ 
gelegenen Hoſpital gebracht werden mußten. Die Opfer 
ſind zumeiſt Amerikaner und reiſten nach New⸗Jork, 
um an den dortigen Jubiläumsfeſtlichkeiten theilzu⸗ 
nehmen. Etwa 30 Paſſagiere befanden ſich in dem 
Rauchwagen, von denen zwei auf der Stelle getödtet 
wurden, darunter ein Deutſcher, Namens Rudolph J. 
Ederer aus Chikago. Im Ganzen haben durch die 
Kataſtrophe 22 Perſonen ihr Leben verloren, während 
eine Menge Paſſagiere Brandwunden und andere 
Verletzungen davontrugen. Die Poſt und das Gepäck 
find nahezu gänzlich verbrannt. Das Unglück durch 
pe rl eit eines Weichenſtellers verurſacht wor⸗ 

en ſein. 

* New⸗Hork. In dem nordamerikaniſchen 
Bundesheere ſcheint die Beförderung keine ſehr ſchnelle 
zu ſein, und wer keine Fürſprache hat, kommt ſchwer 
über den Premier⸗Lieutenant hinaus. Wie aus der 
kürzlich veröffentlichten Rangliſte der Armee erſichtlich, 
dienen gegenwärtig in der letzteren 96 Premier⸗Lieute⸗ 
nants, welche den Bürgerkrieg vor mehr als 25 Jahren 
mitgebracht, während ſich auf der Penſionsliſte die 
Namen von 88 Premier⸗Lieutenants befinden, die 
ebenfalls im Kriege thätig geweſen und erſt lange 
nach Beendigung deſſelben penſionirt worden ſind. 
Kürzlich wurde ein Lieutenant mit Peuſion in den 
Ruheſtand verſetzt, der das 64. Lebensjahr erreicht 
hatte. Die „N⸗J. H.“ bemerkt dazu, man ſieht hier⸗ 
aus, daß es nicht ſo leicht iſt, in unſerem herrlichen 
Kriegsheere Hauptmann zu werden. Die ganze 
Bundesarmee iſt nur 25,000 Mann ſtark. 


Handels- Nachrichten. 


Danzig, den 2. Mai. 
Weizen: Gefragter. 200 Tonnen. Für bunt und hen 
farbig inländiſch 170173 A, hellbunt infänbifher 185 
, hochdunt und glaſig inländiſch 188 % Termint 
Juni⸗Juli 126 pfd. zum 7 139,50 4, Sept.⸗Olibr. 
126 pfd. zum Tranſit 130,00 
Roggen: Fe. Jaländ. 142,50 , cuſſ. oder 
2 1755 Tranſit 9193 4, pro Juni⸗Juli 120 pfd. zum 
ranſit 92,50 A. e 
: Ba große inländiſch — A loco kleine 
inl. — A. er 
Hafer: Loco inl. 138 , Erbfen: Loco inländiſch 
155 A 


Königsberger Produetenbörſe. 
1 


8 2. 
Mai Mai | Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
178.90 | 178,50 unverändert. 
143,60 | 140,00 do. 
111,00 | 111,00 do. 
131,00 180,50 ruhiger. 
128,50 128,50 unverändert 
120,00 120%0 do. 
167,50 167,50 do. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 
Hafer, feiner 
Erbſen, weiße Koch? 
ohnen, trockene 
Wicken, trocken 


geb. Litten. 
ormditt. 


9 M. — Arb. 


Heute Mittag 12 Uhr wur⸗ 
deu wir durch die Geburt eine 
kräftigen Jungen hocherfreut. 

Raſtenburg, d. 2. Mai 1889. 
Heymann Katz und Frau, 5 


. 2 2 2 2 2 2 24, 
— — —e— 


Elbinger Lehreruerein. 


„F Iora.“ 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 3. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 2.5. 3.5. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 102,70 102,70 
37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 102,10 | 102,.— 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,30 | 102,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . | 94,90 |. 95,— 
4 pt. Ungariſche Goldrente . 88,40 88,40 
Ruſſiſche Banknoten . | 217,50 | 217,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,30 172,80 
Deutſche Reichsanleihe . 1108,— | 108,— 
4 pCt. preußiſche Conſo 106,90 | 106,90 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 97,90 97,90 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 119,50 | 120,— 
Produkten⸗Börſe. 

Cours vo.rr 2.5.8.5. 
Weizen Mai⸗ Juni 186,20 186,20 

Sept.⸗ t. 184,50 185,70 
Roggen befeſtigt. 

Mai⸗ Juni 144,20 | 144,70 

Sept. Det. » . 147,—| 147,20 
Petroleum loco N 22,60 22,60 
Rüböl Ma 52,70 52,50 


Sept⸗ Ott. 
Spiritus 70er loco Mai⸗Juni . 35,10 35,.— 
Königsberg, 3. Mai. (Von 


ortatius und 


Grothe, Getreide⸗, Woll-, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: höher. 

Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentirt . 56,75 & Geld 
Loco nicht contingentirt ee a 
Mai contingentirt . - 56.50 „ bez. 
Mai nicht contingentirt 36,75 „ Brief 

Spiritusmarkt. 
Danzig, 2. Mai. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 


— Gb., — bez., pro Mai loco contingentirter 
— bez., 54 ¼ Gd., loco nicht contingentirter 34 / Gd 
Stettin, 2. Mai. Loco ohne Faß mit 50 & Conſum⸗ 
ſteuer 54,50 loco mit 70 A onſumſteuer 34,80 A, pro 
Mai⸗Juni 34,50, pro Auguſt⸗September 35,70 4. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 2. Mai. Kornzucker excl von 96 
„ Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 „% Rende⸗ 
ment —,—, Kornzucker endem. 26,25. Korn⸗ 


880% 
zucker excl. von 75% f 22,75 4 Fell. — 
Gem. Raffinade mit Faß 36,25. — Melis I. mit Faß 


35,25. Tendenz: Unverändert. & 
Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 2. Mai. 
1 FF 
Stationen. iss 53 83 Wetter. 
5 * R 8 28 
88 2 77 
Mullaghmore 751 SSO 8 Regen 
Aberdeen 755 8 6 bedeckt 
Chriſtianſund 765 OSO 11 woltenl. 
Kopenhagen 764 O 8 wolkenl. 
Stockholm 770 O 9 wolkenl. 
9 — — — 
etersburg | — — — — 
Moskau 770 13 bedeckt 
Cork, Queenstown 753 SSWẽ 10 heiter 
Cherbourg 757 SSW. 9 Regen. 
Er 758 S 10 wollig 
ylt 759 OSO 1200. bedeckt 
Se 759 OSO 15 heiter 
winemünde 761 SO 17 heiter 
Neufahrwaſſer 765 O 12 wolkenl. 
Memel 766 ONO 14 wolkenl. 
Paris — — — — 
Münſter 759 NW 12 bedeckt 
Karlsruhe 761 SW 12 Regen 
Wiesbaden a 760 N 13 Regen 
München 761 SW 14 315 
Chemnitz 759 SO 15 heiter 
Berlin 761 SSO 15 wolfent. 
Wien 760 SO 12 wolkenl. 
Breslau 762 SD 120wolkenl. 
Ile d' Aix = | = 5 — 
Nizza a = Nam 
Trieſt — | — = — 


Ueberſicht der Witterung. 

Die Depreſſion, welche geſtern vor dem Kanal lag, 
iſt mit abnehmender Tiefe nordwärts fortgeſchritten 
und entſendet einen Ausläufer ſüdweſtwärts nach 
Deutſchland, jo daß daſelbſt in den nördlichen und öſt⸗ 
lichen Gebietstheilen ſchwache öſtliche und ſüdöſtliche 
Winde mit heiterer Witterung, in den ſüdlichen Diſtrik⸗ 
ten ſchwache ſüdweſtliche Luftſtrömungen mit trübem 
Wetter und Regenfällen herrſchen. Die Temperatur 
liegt in Centraleuropa erheblich über der normalen, an 
der Küſte bis zu 73, im Binnenlande bis zu 5 Graden. 


Meteorologiſches. 

Barometerſtand. ER 

Elbing, 3. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 5 5 

S wie 

Sehr trocken . 
Beſtändiçgngg 6 — 
Schön Wetter 8 
Veränder liche 28 . —— 
Regen und Wind WE, 
Viel Regen ELITE 
Sum 8 3 — 
Wind: O. 18 Gr. Wärme. | 


Nachmittags 6 Uhr, 
im kleinen Saale der Bürgerreſſource. 
Tagesordnung: 
ich des Vorſtandes. 


> 
g am 6. Mai er., 
» 
> 


Rechnungslegung. 
Wahl zweier Reviſoren. 
Das Comité“. 


iratsvorſchläge erhalten 


—— —— üüwÜ.— — 
Re che je ler anddiseret). 
rte 20 Pf. General Anzeiger 


Berlin 61 Größte Injtitution). 


Grand Arena 
auf dem kl. Exerzierplatz. 


Heute, ſowie täglich Abds. 8 Uhr: 


Liberaler Verein. 
Sonntag, den 5. Mai d. J., Nachmittags 6 Uhr, 


im großen Saale der Bürger⸗Reſſouree. 
Tagesordnung: 


Vortrag d dan V. Reibnitz-Heiurichan: 
„Was haben die Cartellparteien uns gebracht und was 


werden ſie uns noch bringen?“ 
2) Fragebeantwortung. 


Parteigenoſſen als Gäſte find ſtets willkommen. 
Der Vorſtand. 


Auf mehrſeitiges Verlangen: 


täglich Wettheben 
und Ringkampf. 


Alles Nähere bekannt. 
Sonntag, den 5. Mai: 
Die letzten Vorſtellungen. 
Die Direction. 


Dic Menagerie 


bleibt noch während des Jahrmarktes 
auf dem kl. Exercierplatz ſtehen. 
Dreſſur im Löwen⸗ und Wolfs⸗ 
zwinger nach Bedarf. — Fütterung 
4 und 7 Uhr Nachmittags. 
Entree 20 Pfg., Kinder 15 Pfg. 
Schulen in Klaſſen und Vereine er⸗ 
mäßigte Preiſe. — An⸗ und Verkauf 
von Muſcheln an Naturalien aller Art. 
Ergebenſt O. Froese. 


Bekanntmachung. 


Zum Ankauf von Remonten im Alter 


— — 


a Suse] Ausffniffsäuger 13 Per 


emed 


Kleiderſtoffen — 


nur neue ſtreug moderne Genres — in bekannt beſten reellſten 
f Qualitäten zu billigſten Tagespreiſen. 
Reichſte Auswahl Elegante abgepaßte Nouveauté⸗Roben, 


+ ” +» + 2 « 

„das Neueſte, was die diesjährige Mode bringt‘, 

reich mit Seide durchwirkt, nur aparte Farbenſtellungen, 
uni / carrè, uni / faconns⸗brocat, uni / moiré. 


5 Als hochfein, ſtreng modern U. außer; ewöhnl. billi 


Quittung baar bezahlt. 
ſolchen Fehlern, welche nach den Landes⸗ 


5 EE 
für 7,25. geſetzen den Kauf ad lie lte fat 
N 


für 7,50—8,75—9,50. 


TEE 


von Leder oder Hanf mit zwei min⸗ 
deſtens 2 Meter langen ſtarken hanfenen 
Stricken ohne beſondere Vergütigung mit⸗ 
zugeben. 

Elbing, den 1. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Tafeln 18 und 19 des ſtädtiſchen 
Adminiſtrationsſtück Herrenpfeil ſollen 
im Termin am 


Montag, den 6. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Rathhansſaale 


Mtr. ſchwer wollene 


ie Morgenrock Skoff, 


diverſe moderne wollene 


er Straßen⸗Toiletten, 


ganz neue Streifen und faconns, 5 
nur reelle, haltbare Qualitäten, reeller Ladenpreis 1012,00, 


Robe — 18 Ellen jet 12 Ellen ſchon für i 
für 4,50 —5,52— 6,00. 6,00. f 


[Größte Auswahl! Gelegenheitskauf! 


. BEE” Specialität: SE E 
N & U h 8 i . 2 n in Schwarzen Woll⸗Fautaſieſtoffen , 0 


— — a nn 


Schwarzen klaren hocheleganten 
Sommer⸗ Toiletten, Schwarzen Greizer Double⸗Cachemirs. 


Für die Eine beſondere Sorgfalt habe an 


5 reelle 
Sinfegnungen! Suuskleiderftofe 


Neuheiten in klaren und dichten 
weiß, ivoir, ereme Woll⸗Fantaſie⸗ gewandt. 


werden. 
Elbing, den 2. Mai 1889. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


ftoffen, reich mit Seide durchwirkt, 1 1 ee -2 Ellen 8 1 E. . 8 
Gan ie nr 14 eelBehier — 125 . Mulack, De, 
55 ei: 1 Ellen für 2,60. PR 8 
e ger gehen Sparte 1 Robe Germania-Warp —= 12 > Uhrmacher, ER 
[Reinwollene weiß, creme, ivoir Ellen für 3,00. 5 empfiehlt ſein Lager in 
Erepe⸗Roben d ; 1 Robe wollenes Haus-Tuch = 


12 Ellen für 4,00. i 
1 Robe vorzügl. waſchbares Haus⸗ 


4 Rs: on fr 6,25. | 


Pe DR Ware: ) Tuch = 12 Ellen für 300. Negulateure, 
Wehn late! 500 C feine Eliafier Wand⸗ Uhren, Wecker. 
Neuheiten Eretonnes sie a2 


für Kleider, Blouſen, Schürzen, M 
neueſte reizende Muſter, früher Elle 8 
40—50—60, ſchneide jetzt Elle 

0,25 aus. = 
Reizende Satins für Blouſen ſchneide 

Elle 0,50 aus. 5 
Reizende reinwollene Flanell-Blouſen-F 

ſtoffe ſchneide Elle 0,85 aus. 5 
Neueſte geſtreifte bauuw. Flanelle! 

ſchneide Elle 0,45 aus. 


Neueſte Poſamenk-Peſätze 
in Präſidentenlitze, Soutache, Schmelz f 
ſchwarz und farbig. Neuheiten in 
Kunſtſtickereien auf Tuch u. Cachmir, W 


in Geſellſchafts⸗ und Hochzeits⸗ 
5 Toiletten. 


Größere Poſten Juponſtoffe 
FCEklle ſchon 0,20 an. 


A Neucfe Befi 


u All ws 
in Gold: Double, Talmi, Nickel, 
Bronce und Stahl. 


Reparaturen 


an Uhren, Muſikwerken rc. ſchnell, 
zuverläſſig und billig. 


= 


Seiden-Moiré, Seiden-Brocat, 
Velours faconné, Velours Quadrillé 
5 und Ombre 

5 in ſämmtlich neuen Nüancen. 

a 500 Meter Moireer-TizianSilf 
5 ſonſt Meter 4,00, 

a jetzt Mtr. 1,95. 


Zur Einſegnung empfehle: 
Chemiſetts in Leinen u. Shirting! 
5 Kragen, Manſchetten, ; 


Sberhemden, 


a 500 Meter Seiden⸗Merveilleux klaren geſtickten Seiden- und Metall- 8 Nachthemden N 
75 ſchneide jetzt per Meter Broderien, größter Auswahl, für in jeder Weite ſtets am Lager. 
a 1,65 aus. Weſteneinſahe a Cravatten. 


Femme BR 


Teſte Preiſe! 


cage = 


2 


Ausverkauft Ausverkauf! 


Da ich beabſichtige, wegen langwieriger Krankheit, mein Geſchäft auf. 
zugeben, ſo ſtelle ich hiermit mein großes Lager, beſtehend aus: Sop as, in 
den neueſten Focons, Kleiderſchränke, Vertikow's, Galerie⸗ und Pfeiler: | La 
ſpinde in jeder Holzart, Bettgeſtelle mit und ohne Federmatratzen, Spiegel 8 
in allen Größen, Tiſche, Stühle u. ſ. w. 


10 75 Ausverkauf — bildung wird ale 
Rund verkaufe ſämmtliche Möbel zu und unter dem Koftenpreife. 5 7 2 2E hr fin 9 es 


a en 
Junkerſtraße X 7 Junkerſtraße für eine Comptoir ſofort gejucht. 
Nr. 5. A. Seniz. Nr. 5. 12 Schultz, Makler. 


4 Corsetts, weiß und farbig. 

Weiße Unterröcke, 
Elegante Damenhemden, 
Damen⸗Beinkleider. ® 
Beſtellungen auf ſämmtliche f 
Wäſcheartikel werd. in kürzeſter Zeit 
ſauber und billig ausgeführt. 


J. G. Klaassen, 
Wäſche⸗Fabrik, ? a 
unge Hinterſtraßſe Nr. 20. 


Th. Jacoby. 


N x 


Eh * 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 


Vorſtellung. BE 


reinwollene 3 diverſe von drei und ausnahmsweiſe vier Jahren 
200g äh hr | Se 150 ſchwerwollene iſt in Elbing am 27. Juni von 
5 zur reg u in den 7 paſſendes Sommertuch⸗ Morgens 9 Uhr ab ein Markt an= | 8 
Farben: arrafou, fraiſe don | Moden⸗ Nob beraumt, welcher auf dem „Viehmarkte 
kupfer, goldbeige, gobelin, nil, bild Ro EN, am Bahnhof“ abgehalten werden wird. 
bleu electrique, nebſt den dazu ratis! nur neue Farbenſtellungen, Die erkauften Pferde werden zur]! 
8 paſſenden Beſätzen, S I reeller Ladenpreis 1012,00 | Stelle abgenommen und ſofort gegen | 


Pferde mit 


5 diverſe farbige u. rn 500 Meter ſowie Krippenſetzer und Klophengſte find 
120 ice deen reinwoleene Foleils I anpreſes und fentliche een 
* 0 ö aufpreiſes und ſämmtlicher Unkoſten 
Cachemir⸗Roben, paſſendes ſchwere Qualität, zurückzunehmen. : 
ſchwere Waare, Moden⸗ ſchwarz und farbig, Jedem verkauften Pferde iſt eine 
Nobe 15 Ellen bild . ſſchneſde Mir. doppelt⸗] neue ſtarke rindslederne Trenſe mit 
für 5,25. gratis! breit 1,25 aus. ſtarkem Gebiß und eine neue Kopfhalfter Bi 


Damen⸗ l. Herren ⸗Ahren, Erſter Gerichssſh 


M. Sternber 


ſind in Folge meiner perſönlich 


Do 


gemachten Einkäufe eingetroffen: 


Reizende Saiſon⸗Aenheiten 


500 Umnahmen 


in Wolle und Seide 


reich mit Spitzen, Paſſementerie und Perlen 
billigen Preiſen abge 


Bu welche zu fabelhaft 
e. 


475 Stück wundervolle Damen-Jaguektes 


in Mohair⸗, Tricot⸗ und Tuchftoffen, 
neueſte Weſtenform, von Mark 3,50 ab. 


age), Loewenthal tt 


nm 


Für junge Damen: 


Hochelegante Lederstiefel 
in Kalblack, Glace, Chevreaunx, ruſſ. Kalb⸗ und Biegeuleder, 


Zeugstiefel und entzůckend ſchöne 
Promenaden - Schuhe 
in überraſchend großer Auswahl. 

Für junge Herren: 
Größtes Lager 


matten. Dromennden-Scubef 


2 vom einfachſten bis zum hochfeinſten Genre, 
in eleganter u. dauerhafteſter Ausführung, neueſten Facons, 


zu billigsten Preiſen. 


J. Willdorif Nacht. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Platz, 


gegenüber der Conditorei von Maurizio & Co. 


Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Hotel— 
beſitzers Rudolf Mickel in Elbing 
iſt heute Mittags 12¾ Uhr das Kon⸗ 


zur Ackernutzung öffentlich ausgeboten kursverfahren eröffnet. 


Verwalter iſt der Kaufmann Luck⸗ 
wig Wiedwald hier. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 23. Mai 1889. 

Anmeldefriſt bis zum 11. Juni 1889. 

Gläubigerverſammlung den 23. Mai 
ie Vormittags 11 Uhr, im Zimmer 
Nr. 12 


Allgemeiner Prüfungstermin den 
20. Juni 1889, Vormittags 11 Uhr, 
Elbing, den 2. Mai 1889. 
reiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Auction des Leihamts. 


„Die von uns angekündigte Auction 
findet Montag, den 6. Mai 1889, 
und an den folgenden Tagen von 9 Uhr 
Vormittags und, falls es erforderlich 
iſt, von 2 Uhr Nachmittags ab im Locale 
des Leihamts, Kürſchnerſtraße 17, ſtatt. 
Die Gold- und Silberſachen, Uhren xc. 
kommen am Mittwoch, den 8. Mai c., 
Vormittags LO Uhr, zum Verkauf. 
Elbing, den 3. Mai 1889. 
Das Curatorium 
des ſtädtiſchen Leihamts 


Alter Markt 47. 
Frühjahrs- u. Sommer: | 


Tritofagen 


fehle ſehr preiswerth. 


emp 


G 8 9 F 
Oſtſee⸗Sprotten, 
erſte 5 ſehr feinſchmeckend, 
empfie 

en Rübert, Fischmarkt. 


„Plantar““, 
vorzügliche St. Felix⸗Cigarre, 
10 Stück 65 Pf, 
„La Criolla“, 
10 Stück 65 Pf. 


Joh. Gustävel, 


vorm. Franz Kirsch, 


Elbing, Alter Markt Nr. 19. 


wanzig culm. Morgen Wieſen F 


ſollen 


Sonntag, den 5. Mai, 


Nachm. 3 Uhr, 
bei Herrn Carl Schmidt - Eller⸗ 
wald 4. Trift meiſtbietend verpachtet 
werden. 


Einen Malerlehrling 
u Adolf Philipp, 


Junkerſtraße 51. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


Gustav Lehmkuhl. 
Dienſtmädchen für Stadt u. LN 


Knechte u. Jungen erh. Stellen, 
h. Lohn Lange Hinterſtr. 17 


Anſt. Keuneriunen zu erfragen 
Lange Hinterſtraße 17. 


ä— ' — :u—— — — — m 
Ich ſuche für meine Deftillation ein 
Ladenmädchen zum ſofort. Eintritt. 
Junge Mädchen anſtändiger Eltern 
von auswärts wollen ſich ſchriftl. unter 
F. J. poſtlagernd Elbing melden. 


Hypotheken-Kapitalien. 
500, 800, 1000, 3000 u. 5000 Thaler, 
ſowie 20000 Thaler Kindergelder (letztere 
zu 4% zur 1. Stelle, jedoch nur bis 
zum 20fachen Betrage des Grundſteuer— 
reinertrages) ſind ſofort zu begeben. 

Schultz, Heil. Geiſtſtraße 41, 
vereid. Makler. 


Alter Markt 63 
ſind zwei Wohnungen, ſowie ein 
ſeparater großer Keller zu vermiethen. 

Vormittags von 11 bis 12 Uhr zu 
beſehen. 


3 


